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ANZEIGE

Fusion imSurbtal: Jetzt istdie
BevölkerungamZug
Tegerfelden,Endingen,LengnauundSchneisingenprüfeneinenZusammenschluss.Heutewirdöffentlich informiert.

Daniel Weissenbrunner

Obwohl sich in den vergangnen
Jahren immer mehr Gemeinden
zusammengeschlossenhaben, ist
der Kanton Aargau mit seinen
200GemeindennachdenKanto-
nenBernundWaadtnochimmer
einer der gemeindereichsten
KantoneinderSchweiz.Mehrals
dieHälftederAargauerGemein-
den haben dabei weniger als
3000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner. Zu ihnen gehören auch
Tegerfelden (1275), Endingen
(2626), Lengnau (2861) und
Schneisingen(1507, jeweilsStand
1. Januar, 2022).

Ob sich die vier Gemeinden
dereinst zusammenschliessen
werden, ist momentan noch of-
fen. Diskutiert wird eine Fusion
an Stammtischen allerdings
schon seit Jahren. Auch deshalb,
weil die drei Gemeinden Leng-
nau, Endingen und Tegerfelden
seit 2008 mit der «Perspektive
Surbtal» eine enge Zusammen-
arbeitpflegenundguteErfahrun-
gengemachthaben.

BeispielsweisemitderFeuer-
wehrSurbtal,derüberregionalen
Schulsozialarbeit,demgemeinsa-
men Personalreglement sowie
der regionalen Bau- und Steuer-
verwaltung. Zu diesem Zweck
hatten sich die Gemeinden zu-
sammen mit Schneisingen ent-
schieden,einenProjektausschuss
insLebenzurufen,mitdemZiel,
eine mögliche gemeinsame Zu-
kunft zuprüfen.

DasSurbtalwächst
überdurchschnittlich
AmMittwochabend erfolgt nun
der nächste Schritt. In der Turn-
halle in Schneisingen wird an
einer Informationsveranstaltung
(19.30Uhr)dieBevölkerungüber
den aktuellen Stand orientiert,
über die weiteren Schritte infor-
miertundbei ihrderPulsgefühlt.
«Es geht heute aber nicht um

einen Fusionsentscheid», stellt
der Vorsitzende des Projektaus-
schusses, Endingens Ammann
Ralf Werder, klar. Im Zentrum
stehteineUmfragebeiderstimm-
berechtigtenBevölkerung inden
vierGemeinden.Bis zum11.No-
vemberkönnensichdieSurbtaler
in einer Befragung äussern, wie
sieeinemmöglichenZusammen-
schlussgegenüberstehen.DieRe-
sultatewerdenvonderFachhoch-
schuleGraubündenausgewertet.

Die Veranstaltung soll aufzu-
zeigen,wodasSurbtalheutesteht
und welche Herausforderungen
aufdieRegionzukommen.«Dazu
wollenwir ihnenauchdienötigen
FaktenundDaten fürdieUmfra-

gegeben»,sagtRalfWerder.Was
auffällt:DieRegionist indenletz-
ten 40 Jahren überdurchschnitt-
lich gewachsen. Zwischen 1980
und2020nahmdieBevölkerung
um60Prozentzu,vonrund5000
aufheuteüber8000.

NichtderBauch,sondern
HerzundVerstand
Zum Vergleich: Der Bezirk Zur-
zach legte, laut Zahlen des Kan-
tons, imgleichenZeitraumum38
Prozentzu,derAargauum52Pro-
zent.«DieStatistiksollkeineWer-
bungfüreineFusionsein»,betont
RalfWerder. Siewürde aber auf-
zeigen, dass die Anforderungen
gesellschaftspolitisch und finan-

ziell gestiegen seien. «Es stellt
sichdieFrage,obdasMilizsystem
in kleineren Gemeinden nicht
ausgedienthat.DerProjektschuss
unddieGemeinderätehabensich
nichtmit derFrageauseinander-
gesetzt,washeuteist,sondernob
eine mögliche gemeinsame Zu-
kunft der vier Gemeinden der
richtige Weg sein könnte», so
Werder. Es solle dabei nicht das
Bauchgefühl entscheiden, son-
dern dasHerz und der Verstand.
«DazuwollenwirdenSurbtalern
dieGrundlagenmitgeben,damit
sie für sich eine persönlicheMei-
nung bilden können, bevor die
Umfrage ausgefüllt wird», sagt
RalfWerder.

FindetEndingenzurück indieErfolgsspur?
Vonden SurbtalerNLB-Handballern ist nach demDerby-Debakel gegenBaden inEmmennun eineReaktion gefragt.

ObTrainer Samir Saracund sei-
ne Spieler die Nationalmann-
schaftspause nutzen konnten,
um der Defensivemehr Stabili-
tät zu verleihen, wird sich am
Samstag imAuswärtsspielgegen
Emmen nun zeigen.

Die Endinger konnten im
Verlauf der bisherigen Saison
noch nicht das auf den Platz
bringen,was sie sichvorgenom-
men haben. Zu löchrig agierten
sie in der Verteidigung und so
erstaunt es nicht, dass die Surb-
taler ins Tabellenmittelfeld
zurückgerutscht sind und die
Spitzenteams aus den Augen
verloren haben.

Wiedergutmachungnach
Kanterniederlage
Nachder31:41-Klatschevordrei
Wochen im Derby gegen den
STVBadenmuss jetzt jedem im

Team klar sein, dass nur mit
KampfundEinsatzPunktezuer-
gattern sind. Gerade in der De-
fensive kann man mit diesen
Eigenschaftenbereits viel errei-

chen und Sicherheit gewinnen.
Dazu braucht es aber mehr Zu-
griff auf den Gegner, mehr Ag-
gressivität und die Zweikämpfe
müssen konsequent angenom-

men und dann auch gewonnen
werden. Die Zuschauer dürfen
gespannt sein, ob Handball
Endingen in der Lage ist, das
Ruder in dieser Negativspirale
herumzureissen und die zwei
Punkte aus der Innerschweiz zu
entführen.

GefährlicheMischungaus
JugendundErfahrung
Der NLB-Aufsteiger Handball
Emmen hat erst drei Spiele ab-
solviert, allesamt zu Hause mit
der Unterstützung von jeweils
knapp 500 Zuschauern, die ihr
Team lautstarknachvornepeit-
schen und die Halle in einen
Hexenkessel verwandeln kön-
nen. Mit den knappen Resulta-
ten haben die Innerschweizer
angedeutet, dass sie keinesfalls
gewillt sind, Punkte kampflos
herzuschenken.

Mit Gino Steenaerts, Devin
Lang und Valentin Wolfisberg
stehen bei Emmen drei talen-
tierte Juniorenauswahlspieler
in den Reihen, welche von den
Routiniers und ehemaligenNa-
tionalspielern Schelbert und
Gavranovic tatkräftig unter-
stützt werden. Trainer Gery
Bucher hat eine guteMischung
aus jungen Wilden und erfah-
renen Teamstützen gefunden,
die man weder unterschätzen
noch ins Spiel kommen lassen
darf.

Die Zuschauer in der Ross-
moos-Halle erwartet ein Spiel,
in demdie Endinger bereitsmit
demRücken zurWand stehen.
Gefordert ist ein Befreiungs-
schlag und die nächsten zwei
Punkte, um in der Tabelle wie-
der einen Schritt nach vorne zu
machen. (az)

Hat Trainer Samir Sarac nachden zuletzt enttäuschenden Leistungen
seines Team die richtigenWorte gefunden? Bild: Alexander Wagner

Sonnenbrille soll
Hinweise zur
Vermissten liefern

Waldshut Zwei Jahre nach
dem Verschwinden der Wan-
derin Scarlett S. gibt es eine
neue Spur: Möglicherweise ist
ihre Sonnenbrille aufgetaucht.
Es war ein Zufallsfund, aber
einer, der grosses Aufsehen er-
regte: Bei einem Spaziergang
hatte eine Frau vor einigen
Wochen eine Sonnenbrille im
Wehratal gefunden.

In diesem Bereich, der letz-
tenEtappedesSchluchtensteigs,
soll die vermisste Wanderin
Scarlett S. zuletzt gesehen wor-
den sein, und so wurde schnell
eine Verbindung zu diesem Fall
gefunden:Die jungeFrausoll auf
einemzurFahndungverwende-
tenFotoeinesolcheSonnenbril-
le getragen haben.

Die Sonnenbrillewurde von
den Ermittlungsbehörden
umgehend zur eingehenden
Untersuchung ins Labor gege-
ben. Anhand möglicher DNS-
Spuren erhofften die Ermittler
Rückschlüsse, ob die Sonnen-
brille tatsächlichderVermissten
gehört. Doch was kam dabei
heraus? «Bisher gibt es keine
neuenErkenntnissehinsichtlich
der veranlassten kriminal-
technischen Untersuchung der
Sonnenbrille», erklärt Rahel
Diers, Sprecherin der Staats-
anwaltschaft Waldshut-Tien-
gen, auf Anfrage. Frühestens in
einigen Wochen sei mit einem
Ergebnis zu rechnen, fügt sie
hinzu.

Nach«AktenzeichenXY»
Hinweiseeingegangen
Dass die Finderin die Sonnen-
brille erst einige Wochen zu
Hause behalten hatte, ehe sie
den Fund bei den Behörden
meldete, dürfte die Angelegen-
heit nichtunbedingt erleichtern.
Dennoch führte der Fund der
Sonnenbrille im September zu
einer neuerlichen Suchaktion
der Polizei im Wehratal, wie
Diers damals bestätigte.

Es seien bislang keine
weiteren Suchaktionen vor-
genommen worden, so Diers
weiter. Seit der Ausstrahlung
der Sendung «Aktenzeichen
XY» gingen derweil weiterhin
wöchentlich neueHinweise bei
der Polizei ein: «Sachdien-
lichen Hinweisen wird nach-
gegangen. Eine Vielzahl der
Hinweisgeber äussern Vermu-
tungen über den Verbleib der
Vermissten», so Rahel Diers.
Greifbare Ergebnisse oder
neue Erkenntnisse hätten sich
trotz allem bis jetzt nicht erge-
ben.

Markus Baier, Südkurier

RalfWerder
Vorsitzender Projektausschuss

«Esgehtander
Veranstaltungnicht
umeinenEntscheid
fürodergegeneine
Fusion.»

Wird aus vierOrtsschilderndereinst eines?Einmöglicher ZusammenschlussderGemeindengeht in die nächstePhase. Bilder: DanielWeissenbrunner

Einmaliges
Erlebnis!
Besichtigung neues
Reservoir Mühleweiher
Brugg am 22.10.22.
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